
Frau Prof. Wichelhaus, nur wenige Menschen 
sind mit einem perfekten Gebiss gesegnet. 
Wann wird eine Fehlstellung behandlungsbe-
dürftig? 
Prof. Wichelhaus: Eigentlich sollten schief sit-
zende Zähne, Anzeichen für einen Fehlbiss oder 
für eine Fehlentwicklung der Kiefer immer An-
lass für einen Termin bei der Kieferorthopä-
din bzw. beim Kieferorthopäden sein. Dies gilt 
umso mehr, wenn es bereits zu Einschränkun-
gen der Funktion gekommen ist, also z.B. Pro-
bleme beim Kauen oder Sprechen bestehen. Un-
sere Aufgabe ist es, mithilfe einer eingehenden 
Untersuchung zu einer exakten Diagnose zu ge-
langen, die dann als Grundlage für eine indivi-
duelle Behandlungsplanung dient. Egal, welches 
kieferorthopädisches Problem es zu beheben gilt 
- unser Therapieziel ist immer, für jeden unserer 
Patienten sowohl in funktioneller als auch in äs-
thetischer Hinsicht das Optimum zu erreichen. 
Welche Schwerpunkte gehören zu Ihrem 
Behandlungsangebot?
Prof. Wichelhaus: Unsere Klinik behandelt 
sämtliche Zahnfehlstellungen und Kieferano-
malien, einschließlich komplexer Fehlbildun-
gen im Kiefer- und Gesichtsbereich, wie z.B. 
Lippen-, Kiefer-, Gaumenspalten, angeborene 
Erkrankungen, Syndrome bzw. kraniofaziale 
Fehlbildungen. Jede Altersgruppe ist herzlich 
willkommen: Kleinkinder, Schulkinder und Ju-
gendliche ebenso wie jüngere und betagte Er-
wachsene. Denn die biologischen Vorausset-
zungen für eine kieferorthopädische Zahnbewe-
gung sind bis ins hohe Alter gegeben. Und sie 
alle erhalten eine exzellente medizinische Ver-

sorgung auf höchstem Niveau in freundlicher, 
zugewandter Atmosphäre.  
Am LMU Klinikum sind die Wege zu den ande-
ren Disziplinen der Zahnmedizin denkbar kurz. 
Ist das für Ihre Arbeit von Nutzen?
Prof. Wichelhaus:Auf jeden Fall. Wir sind hier 
mit allen Fachbereichen der Zahnmedizin ext-
rem gut vernetzt - von der Mund- Kiefer- und 
Gesichtschirurgie bis hin zur Prothetik oder Im-
plantologie. Gerade bei komplexen Fällen sieht 
der Behandlungsplan oft verschiedene Teillö-
sungen vor, bis das angestrebte Therapieziel er-
reicht ist. Umgekehrt kann eine kieferorthopä-
dische Korrektur zur Vorbehandlung für eine 
weiterführende Therapie angezeigt sein, etwa 
vor einer Implantation oder der Anpassung von 
Zahnersatz. In diesen Fällen ist die fachüber-
greifende Zusammenarbeit eine wichtige Vor-
aussetzung, um ein optimales funktionelles und 
ästhetisches Behandlungsergebnis zu erzielen. 
Eine solch enge Verzahnung der Fachbereiche 
ist tatsächlich nur in einer Klinik möglich. 
Viele Kinder mit einer Zahn- oder Kieferfehl-
stellung werden das erste Mal im Alter von 
neun oder zehn Jahren beim Kieferorthopäden 
vorstellig. Was sind die Gründe für eine Früh-
behandlung bei kleinen Kindern?
Prof. Wichelhaus: Bei einigen Kindern machen 
sich Stellungsanomalien von Zähnen und Kie-
fern schon in einem sehr frühen Alter bemerk-
bar. Dann ist es ratsam, eine Kieferorthopädin 
bzw. einen Kieferorthopäden aufzusuchen, um 
ein Fortschreiten der Fehlstellung bzw. die Ge-
fahr von Folgeschäden zu vermeiden. Gründe 
können z.B. eine ungleiche Entwicklung der bei-
den Kiefer sein, wodurch es zu einem frontalen 
oder seitlichen Kreuzbiss kommt. Oder es ist 
eine gezielte Behandlung nötig, um einem über-
schießenden Wachstum eines Kiefers entgegen-
zuwirken. Diese Fehlentwicklung kann nicht 
nur Auswirkungen auf das Gebiss, sondern auch 
auf die Konturen des Gesichts haben. Frühzei-
tig kieferorthopädisch gegengesteuert, gelingt es 
meist, die Gefahr für mögliche Folgeerscheinun-
gen und Komplikationen zu bannen.
Die Zahnspange steht im Zentrum der kiefer-
orthopädischen Behandlung. Welche Arten 
gibt es?
Prof. Wichelhaus:Das Spektrum reicht von 
der abnehmbaren Spange bis hin zur komple-
xen festsitzenden Apparatur. Die Behandlungs-
techniken und Materialien werden nach neus-
ten wissenschaftlichen Erkenntnissen für jeden 
Patienten biologisch individuell selektiert. Mo-

Eine Fehlstellung von Zähnen und/oder Kie-
fer wirkt oft unschön und gefährdet zudem 
die Mundgesundheit – bis hin zu belasten-
den Einschränkungen beim Beißen, Kauen 
oder Sprechen. Mit den modernen Methoden 
der Kieferorthopädie lässt sich nicht nur eine 
deutliche Verbesserung der Funktion, son-
dern auch ein ästhetisches ansprechendes Er-
gebnis erzielen. »Wir freuen uns immer sehr, 
wenn unser Patient oder unsere Patientin 
nach erfolgreicher kieferorthopädischer Be-
handlung wieder unbeschwert lachen kann«, 
sagt die Direktorin der Poliklinik für Kieferor-
thopädie des LMU Klinikum Münchens, Prof. 
Dr. med. dent. Andrea Wichelhaus.

Von Dr. Nicole Schaenzler

dernste Behandlungsmethoden machen es mög-
lich, dass die Zahnspange während der Behand-
lung nur wenig sichtbar bis unsichtbar bleibt. 
Vor allem Erwachsenen ist oft eine dezente 
Lösung wichtig. Hierfür stehen uns eine Reihe 
von Möglichkeiten zur Verfügung: von heraus-
nehmbaren, durchsichtigen Aligner-Schienen 
oder unsichtbaren Zahnspangen, die auf der In-
nenseite der Zähne befestigt sind, bis hin zu fes-
ten Zahnspangen mit besonders kleinen Metall- 
oder Keramikbrackets. 
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DIE ERSTE HOMEOFFICE-BRILLE, DIE AUF EINEM 
ALLUMFASSENDEN BIOMETRISCHEN AUGENMODELL BASIERT

STEIGERT IHRE LEISTUNG, 
ENTSPANNT IHRE AUGEN!

Gesund, entspannt und konzentriert vor dem 
Bildschirm mit einer biometrischen Homeoffi ce-
Brille von Rodenstock
Langes Arbeiten vor dem Bildschirm beansprucht so-
wohl unsere Augen als auch unsere Körperhaltung stark 
und kann zu trockenen Augen, Kopfschmerzen und Ver-
spannungen im Schulter- und Nackenbereich führen, 
ganz gleich ob im Homeoffi ce oder im Büro. Darunter 
leiden letztlich auch unser allgemeines Wohlbefi nden 
und die eigene Konzentrationsfähigkeit. Eine individu-
elle Homeoffi ce-Brille unterstützt die Augen beim Blick 
auf dem Bildschirm und kann dadurch die Leistungs-
fähigkeit steigern. Als Basis dient dazu eine biometri-
sche Vermessung der Augen, die Söhnges Exklusiv 
Optik, als erfahrener und kompetenter Experte vor Ort, 
mit Hilfe modernster Technologie, des sogenannten 
DNEye® Scanners durchführt.

Der Weg zur biometrischen Homeoffi ce-Brille
Lediglich 2 % aller Augen entsprechen dem Standard-
augenmodell, das branchenweit als Grundlage für die 
Berechnung eines Brillenglases herangezogen wird. Eine 
biometrische Vermessung der Augen ermittelt jedoch auf 
die individuellen Bedürfnisse eines jeden Auges. Mit der 

innovativen DNEye® Technologie von Rodenstock, bietet 
Söhnges Exklusiv Optik die Möglichkeit, jedes Auge präzi-
se zu vermessen, so dass aus diesen gewonnenen um-
fangreichen Datensätzen mit tausenden Messpunkten, 
individuell passgenaue, biometrische Bildschirmgläser 
angefertigt werden. „Wir bei Söhnges Exklusiv Optik ha-
ben den Anspruch, Brillengläser anzubieten, die pass-
genau auf die individuellen Augen und Anforderungen 
zugeschnitten sind. Deshalb arbeiten wir bei der Vermes-
sung ausschließlich mit der marktführenden Technologie 
von Rodenstock und ermitteln die exakten Werte des per-
sönlichen Augenprofi ls mit Hilfe des DNEye® Scanners,“ 
sagt Optikmeister Klaus Böhm.

Eine biometrische Homeoffi ce-Brille macht den 
Unterschied
Auf Basis der biometrischen Vermessung berücksich-
tigt die Homeoffi ce-Brille von Rodenstock die Entfer-
nung zwischen Auge und Arbeitsbereich und bietet da-
hin gehend optimierte Sehbereiche an, was zu einer 
entspannteren Kopf- und Körperhaltung führen kann. 
Ein weiterer Vorteil der Homeoffi ce-Brille ist die innova-
tive Blaulichtfi lter-Beschichtung des Brillenglases. 
Egal ob Tablet, Handy, Notebook oder PC, alle Bildschir-

me strahlen künstliches blaues Licht aus, das unseren 
Biorhythmus negativ beeinfl ussen und zu Einschlafpro-
blemen führen kann. Eine Reduktion des Blaulichts 
durch einen speziellen Filter kann dem entgegenwirken.

Das Ergebnis: Eine Homeoffi ce-Brille ist speziell für die 
typischen Anforderungen eines Arbeitsplatzes konzi-
piert und unterstützt die Augen insbesondere beim 
Blick auf den Bildschirm ideal. So entlastet sie die Au-
gen, ermöglicht eine entspanntere Körperhaltung und 
kann letztlich auch die Arbeitsleistung steigern. 
Lassen Sie sich jetzt bei Ihrem Münchner Traditions-
unternehmen beraten!

Söhnges Exklusiv Optik GmbH
Brienner Straße 7
80333 München
Tel. 089 / 29 07 10 10
www.soehnges-exklusiv.com

Jetzt Termin
vereinbaren:

biometrischer
Sehtest mit dem
DNEye® Scanner
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Poliklinik für Kieferorthopädie  
des LMU Klinikums  

n Individuell biologisch abgestimmte 
Behandlung von sämtlichen Zahn- und 
Kieferfehlstellungen bei Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen 
n Strahlungsarme Bildgebung durch 
den Einsatz modernster Geräte für eine 
wenig belastende Diagnostik (auch im 
Kindesalter)
n Digitale Diagnostik und 
Behandlungssimulationen 
n Hohe fachliche Expertise in sämtli-
chen Behandlungstechniken  
n Fachübergreifende Zusammenarbeit 
mit anderen spezialisierten Disziplinen 
der Zahnmedizin unter einem Dach
n Interdisziplinäre Spezialsprech-
stunden wie die Dysgnathie- oder 
Lippen-Kiefer-Gaumen-Sprechstunde 
n Forschungsschwerpunkte u.a. in den 
Bereichen der Biomechanik, Zellbiolo-
gie und Genetik zur Entwicklung neuer 
biologisierter und individualisierter 
Behandlungskonzepte
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